
www.humane-wirtschaft.de16    01/2018

Kernaussagen zum Bodenrecht

Ohne Luft	 –  erstickst Du
Ohne Wasser	 –  verdurstest Du
Ohne Boden	 –  bezahlst Du

Du bezahlst
– es sei denn, Du bist zufällig Bodenei-
gentümer – für jeden Quadratmeter, den
Du an Boden beanspruchst. Du bezahlst, 
wenn Du stehst, gehst, sitzt oder liegst.
Du bezahlst Dein ganzes Leben lang, als
Kind und als Erwachsener, bis ins hohe
Alter.

Du bezahlst 
mit jedem Preis, den Du für Waren aus-
gibst, auch für den Boden. Denn der Bo-
den ist die Grundlage für alle Produk-
tionsstätten, Straßen und Fahrwege. 
Ebenso dient er als Erzeuger von land- 
und forstwirtschaftlichen Produkten.

Du bezahlst
für das Recht, den Boden zu nutzen, zu 
bebauen oder zu überbauen und auf ihm 
zu wohnen. Der Boden ist einmalig, ein-
zigartig und er lässt sich nicht vermeh-
ren. Das bedeutet, dass sich das Ange-
bot nicht Vergrößern lässt. Boden ist von 
Natur aus ein Monopolgut.

An wen bezahlst Du? 
Du bezahlst an die Eigentümer des Bo-
dens. Dies sind sowohl Privatpersonen 
als auch juristische Personen, Versiche-
rungen, Banken und Unternehmen. Mit 
Boden wird spekuliert.

Wie viel bezahlst Du? 
Du bezahlst einen, zehn, hundert, tau-
send, zehn- oder hunderttausend Fran-
ken oder noch mehr pro Quadratmeter, 
als Käufer oder - indirekt - als Mieter. Dies 
ist abhängig von Zone und Lage, wobei 
Landschaft, Wirtschaftszentren, Ver-
kehrsverbindungen und Infrastruktur 
eine große Rolle spielen. In der kapitalis-
tischen Marktwirtschaft bestimmen An-
gebot und Nachfrage den Preis. Steigen-
de Bevölkerungszahlen und wachsende 
Ansprüche an den Komfort treiben die 
Bodenpreise höher und höher.

Was erhalten die 
Grundeigentümer? 
In Pacht, Miete, Baurechts- oder Nut-
zungszins ist die Verzinsung der Boden-
preise als Grundrente erkennbar. Die 
Grundrente ist eine "ewige" Rente. Sie 
fließt stetig und unaufhörlich in die Ta-
schen der Grundeigentümer. Dazu kom-
men die Mehrwerte. Diese entstehen 

etwa durch Einzonung in die Bauzone, 
Umzonung mit höherer Nutzungsmög-
lichkeit, durch Verbesserung der Infra-
struktur, bessere Erschließung durch 
Straßen, durch Anschluss an den öffent-
lichen Verkehr oder durch nahe gelegene 
Schulen und Universitäten.

Der Boden ist – wie Wasser und Luft – 
eine natürliche Lebensgrundlage des 
Menschen.

1.	 Wenn ein Menschenrecht auf Leben be-
steht, sollte es auch ein Recht auf Mit-
eigentum an Boden geben. Der Mensch
hat den Boden nicht geschaffen.

2.	 Grundrente und Mehrwerte werden
durch die Leistungen der Öffentlichkeit 
erwirtschaftet. Sie gehören daher auch 
in die Kassen der Öffentlichkeit.

3.	 Boden kann nicht gleichmäßig an die
Menschen verteilt werden, wohl aber
die Grundrente und die Mehrwerte. Da-
her sind Boden und Überbau rechtlich
voneinander zu trennen.
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Das ist der Name einer Schweizer Bodenrechtsstiftung. Sie setzt sich zum Ziel, 
das Gemeineigentum an der Lebensgrundlage Boden zu fördern und damit die 

gesellschafts- und umweltschädliche Spekulation einzudämmen.


